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Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend und kosten
pro Quartal i Mark exclusive Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanstalten und
Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
T° rpn«zeile oder deren Raum io Pfg

für auswärts rz Pfg.

für Stadt und Amt Nssleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren : F . Büttner in Oldenburg
Herm- Wülkcr in Bremen, Haasenstein
und Bögler A-- <8 . in Bremen und
Hamburg , Wilh. Scheller in Bremen,
Ad - Stemer in Hamburg , Rud . Moste
in Berlin , I . Barck und Lomp. in Halle
a . S . , G. L . Daube und Tomp. iu
Frankfurt am Mai » und von anderen

Insertion «-Lomptoir » .

44. Elsfleth, Sonnabend , den 15 . April. 1899.

» Tages - Zeiger.
( 15 . April .)

D -Aufgang : 5 Uhr 32 Minmen.
O -Untergang : 7 Uhr 27 Minuten

§ Hochwasser:
? 5 Uhr 58 Min . Vm . — 6 Uhr 1 ? Min . Nm.

Gin Kirnd der Festlandsmachte.
Die Haltung Englands und Nordamerikas in der

Samoafrage macht großen Eindruck in Europa . Es
mag nicht wenige Diplomaten geben , die dem jungen
Deutschen Reiche in ihrem Innersten wohl eine tiefe
Demüthigung gönnen, aber nicht einer von ihnen ver¬
kennt die Folgen der gegenwärtigen Affaire. Amerika
ist durch seinen Sieg über die Spanier aus Rand und
Band und bei vielen Amerikanern ist die Großmachts-
sucht bereits in Großmannswahnsinn ausgeartet . Durch-

, . aus nicht bei allen ! Es giebt erfreulicherweise auch'
jenseit des großen Wassers noch eine große Anzahl ver¬
nünftig und kühl urlheilender Leute ; aber die große
Masse , mit der gerechnet werden muß , ist einstweilen
dem Jingothum verfallen.

England , dessen Politik ein fortgesetztes Fischen im
Trüben ist , läßt sich die günstige Gelegenheit nicht ent¬
gehen, um aus seiner dicken Freundschaft mit der Union
Vortheil zu ziehen . Samoa ist nur einer der Punkte,
wo der englische Egoismus einhakt. Alle Welt weiß
oder hat doch wenigstens die Empfindung , daß , wenn
die Engländer mit ihrem Verhalten in der Samoafrage,
mit ihrem schnöden Vertragsbrüche durchdringen, sie auch
in Zukunft alle andern Verträge nur so lange respektiren
werden , als dies ihrem Vortheil entspricht oder sich keine
bequeme Gelegenheit zum Brechen bietet.

Selbst bei unseren westlichen Nachbarn , die doch
sonst auf uns nicht gut zu sprechen sind , aber doch die
Erfahrungen von Faschoda und Maskat hinter sich
haben, hat sich diese Erkenntniß schnell Bahn gebrochen
und sie ist so stark , daß sie die Abneigung gegen
Deutschland überwiegt . Angesichts der Samoafrage
machen ernsthaft zu nehmende Pariser Blätter den Vor-

. schlag , die französische Diplomatie möge sich bemühen,
ein Festlandsbündniß gegen die englisch -amerikanischen
Weltherrschaftsbestrebungenanzubahnen.

Wir wissen , daß unser Kaiser Wilhelm die Bande
zwischen dem Deutschen Reiche und dem von seiner
Großmutter beherrschten grobbritannischen Reiche fester
za knüpfen beflissen war , als dies unter Bismarcks
Leitung stattgefuuden hatte ; nicht etwa nur die ver¬

wandtschaftlichenRücksichten haben dem Kaiser zu dieser
Haltung den Anlaß gegeben , sondern vor allem der
Wunsch, sich mit aller Welt gut zu stellen . Es ist auch
nicht zu bezweifeln , daß die Königin Victoria diese Ab¬
sicht ihres kaiserlichen Enkels dankbar anerkennt und ihr
entgegengekommenist , so weit dies in ihrer Macht lag.
Aber das ist eben der Haken : ein englischer Herrscher
hat bei weitem nicht denjenigen Einfluß auf die Politik
seines Landes , wie dies in Deutschland der Fall ist.
Der englische Premierminister fühlt die Politik im
Innern und im Aeußern völlig selbstständig so lange,als er die Mehrheit des Parlaments hinter sich hat.Das englische Königsthum besitzt blos eine mehr deco-
rative Bedeutung.

Aus diesem Grunde ist auch die Königin Victoria
für die Politik ihrer Minister nicht verantwortlich zu
machen . Die englische Politik — gleichviel ob Liberale
oder Conservativc am Ruder sind — kennt von jeher
nur eines : den momentan politischen oder Handelsvor¬
theil Großbritanniens ; diesem Gesichtspunkt müssen sich
alle andern unterordnen und daher ist in der Politik
auf englische „ Freundschaft" kein Verlaß . Das hat die
übrige Welt unzählige Male erfahren müssen und die
leitenden Staatsmänner, die in England aufeinander
fofgen , unterscheiden sich höchstens durch einen größeren
oder geringeren Mangel an Höflichkeit voneinander.
Sonst bleibt es sich gleich , ob Pitt , Palmerston , Dts-
raeli , Gladstone oder Salisbury am Ruder ist : in der
Rücksichtslosigkeit dem Auslände gegenüber waren und
sind alle englischen Staatsmänner gleich.

Je mehr sich die übrigen Diplomaten Europas zu
dieser Ansicht , die ihnen durch die Thatsachen förmlich
aufgedrängt wird , bekehren , um so bester ist und um
so leichter wird der von der Pariser Presse angeregte
Gedanke eines europäischenFestlandsbündnisses wurzeln.
Die angelsächsischen Staatsgebilde , England und Nord¬
amerika, verkörpern den Liberalismus — aber nicht in
seiner idealen Form , sondern in seinen häßlichsten Con-
sequenzen , in seinem Gehenlassen wie 's gehe , ohne irgend¬
welche moralischen Rücksichten , den Kampf aller gegen
alle , wobei dem Stärkeren naturgemäß der Sieg zufallen
muß . Daher erscheinen auch alle die „Freiheiten "

, deren
sich die angelsächsischen Staaten erfreuen, als Zerrbilder
wahrer Freiheit und nur darauf berechnet , der Profit-
wuth der Mächtigen zu dienen.

Anders noch im „alten " Europa , wo man sich all¬
mählich auf die socialen Aufgaben und den Schutz der
wirthfchaftlichSchwachen besinnt und dadurch schon eine
Scheidewand gegen das angelsächsische Staatsprinzip
aufrichtet ; dieses kann auf die Dauer nur bestehen,
wenn es politisch und commcrziell den Weltmarkt unter¬

jocht , wozu jetzt der Anlauf genommen wird , während
ein Festlandsbund nur auf der Grundlage geschaffen
werden könnte : Ellbogensreiheit für alle — denn Raum
für alle hat die Erde!

Rrrudschan.' D e u t s ch l a n d. Kaiser Wilhelm hat jetzt täg¬
lich längere Confcrenzen mit Herrn von Bülow , deren
Gegenstand offensichtlich ist. Der Telegraph nach London
und Washington ist durch Amtsdepeschen stark in An¬
spruch genommen.

Eine hochofficiöse Auslassung des „ Hamb . Corr . "
besagt, daß die deutsche Regierung von England und
Amerika Genugthuung für die von englischen und ame¬
rikanischen Beamten und Seeofficieren verübte offenkun¬
dige Verletzung des klaren in der Berliner Acte von
1889 festgesetzten Vertragsrechtes fordert . Sie werde
vor keinem nothwendigen Schritte zurückschrecken . Es
sei aber zu hoffen , daß eS der diplomatischen Action
gelingen werde, die durch die Schuld der Engländer und
Amerikaner in Samoa selbst arg verfahrenen Dinge ins
rechte Geleise zu bringen.' Auf Samoa ist es am I . April zu ernsten Kämpfen
mit den Leuten MataafaS gekommen . Eine englisch-
amerikanische Landungstruppe fiel in einen Hinterhalt,
verlor drei Officiere, vier Matrosen und zwei Landungs¬
geschütze und mußte sich nach der Küste zurückziehen.
Der Geschäftsführer der deutschen Plantage, auf der der
Ueberfall stattfand , wurde verhaftet , weil er angeblich
die Mataafaleute zu den Kämpfen ausgemuntert hatte.
( Diese Verhaftung wäre nach dem Samoavertrag unzu¬
lässig !) Drei Leichen , die später mit militairischenEhren
begraben wurden , waren von den Samoanern die Köpfe
vom Rumpfe getrennt worden.' Eine Interpellation wegen der Vorgänge in Samoa
ist im Reichstag von der nationalliberalcn Partei ein¬
gebracht worden. Die nationalliberale Partei hatte die
Einbringung der von den Abgg . Haffe und Lehr ange¬
regten Interpellation von einer zustimmenden Erklärung
des staalssecretärs v . Bülow abhängig gemacht. Dieser
hat dann auf Anfrage schriftlich geantwortet , daß er die
Interpellation beantworten werde. Darüber , wann die
Interpellation im Reichstage zur Verhandlung kommen
wird , gehen die Ansichten auseinander.' Nach der im Reichs-Eisenbahnamt aufgestellten
Nachweisungder auf deutschen Eisenbahnen — auSschließ-
lich Bayerns — im Monat Februar vvrgekommcnen
Betriebs - Unfälle waren zu verzeichnen : 27 Entgleisungen,
8 Zusammenstöße, 166 sonstige Vorkommnisse. Bei den
Unfällen wurden 61 Personen getödtet, 114 verwundet.

Nach - ein Stuvine.
Roman von D . Russell.

( 18. Fortsetzung. ) (UnberechtigterNachdruck verboten.)
Nach Verlauf einer geraumen Zeit sah Herr von

^ Harling auf seine Uhr und rief wüthend :
^ „ Schon ein Viertel nach zwölf ! Will der Mensch

denn die ganze Nacht hier bleiben ? "
„ Da er ein Freund von mir ist , wundert es mich

!ehr , daß Du ihn nicht gleichfalls hinauswirfst , wie Du
heute Morgen meine Schwester aus dem Hause warfst " ,
!agte Lucie mit einem entrüsteten Aufflammen ihrer
Augen.

»Ich hätte nicht übel Lust , es zu lhun ! " antwortete
- ihr Gälte in heftiger Wuth.

Einige Minuten später kehrten die vier jungen Leute,
. °uf das heiterste plaudernd und lachend , in den Salon' ' Zurück.

„ Wir haben eine ganz herrliche Parthie gemacht. "
Wie Gräfin Luckner zu Lucie ; „ weßhalb hast Du Dich
nicht dabei beiheiligt ? "

Lucie antwortete kein Wort. Und dann kam Richard
"" i sie zu , um von ihr Abschied zu nehmen.

»Kann ich vielleicht irgend ein Packet oder eine Be-
!«l!ung mit mir nach Norden nehmen ? Ich glaube,
ich Verde schon übermorgen Berlin verlassen .

"

„ Du wirst ja Bertha sehen "
, antwortete Lucie , vor

Trotz und Zorn ganz außer sich ; „ ihr habe ich eine Be¬
stellung an Dich aufgetragen. "

„ An mich ? Nun , dann lebe wohl , wenn Du weiter
keinen Auftrag für mich hast.

"
„ Lebe wohl , Richard .

"
Einige Minuten darauf waren sie Alle fort und Mann

und Frau wieder allein miteinander.
Herr von Harling schritt majestätisch auf Lucie zu

und fragte feierlich:
„ Was soll dies Alles bedeuten ? "
„ Ich verstehe Dich nicht .

"
„ Weßhalb sendest Du Bestellungen ? Wie darfst Du

es wagen, diesem jungen Mann eine Bestellung zu
senden ? Was ist Dir dieser junge Mann ? "

„ Du hörtest es ja : ein alter Freund, " antwortete
Lucie , ganz blaß werdend, und ohne noch weiter ein
Wort zu verlieren, verließ sie den Salon, begab sich in
ihr Schlafzimmer, verschloß und verriegelte die Thür
hinter sich und sank dann , in leidenschaftliche , unaufhalt¬
same Thränen ausbrechend, auf ihre Knie.

Vierzehntes Capitel.
Ein Skelett.

Das alte Sprichwort , jeder Mensch hätte in seinem
Haufe ein Skelett verborgen, kann doch unmöglich wahr
sein ? In seinem Hause hatte nun allerdings Herr von

Harling kein Skelett verborgen, aber dennoch hatte er
sein recht schweres , substantielles Privatskelett , mit dem
er sich , unter der Last oft qualvoll aufstöhnend, heim-
lich Herumschleppen mußte . Vor der Welt hielt er dies
Skelett sehr sorgfältig verborgen, aber trotzdem weilten
seine GedankenTag und Nacht bei demselben . Gelegent¬
lich klopfte es ihm sogar in seinen Augenblicken der
Erheiterung und Erholung mit grimmiger Mahnung
auf die Schulter und saß zuweilen neben ihm im Par¬
lament . Aber soviel er nur irgend konnte , suchte er es
unbeachtet zu lassen und , wenn möglich, zu vergessen,
denn dies Skelett des Herrn Baron von Harling war
von einer höchst unangenehmen und erniedrigenden, ge¬
fahrdrohenden Beschaffenheit.

Als er an dem auf seinen ersten offenen Streit mit
Lucie über Bertha und über Richard von Münster fol-
geuden Morgen das Haus verließ, ging dies Skelett
mit ihm. Vielleicht hatte es auch schon am vorher¬
gehenden Tage seine Laune verdorben und war der
Grund seines widerwärtigen Benehmens gegen seine
junge Frau gewesen . Es setzte sich neben ihn in die
Droschke erster Claffe und ließ sich mit ihm von der
Behrenstraße nach der Rosenthalerstraße fahren , stieg
mit ihm an der Ecke der Gipsstraße aus und hielt sich
dicht neben ihm , während er seinen Weg zu Fuß sort-
setzte und sich in dem Gedränge der geschäftig eilenden



* Der Reichstag nahm am Dienstag seine Thätig.
keit nach dem Osterfest wieder auf . Präsident Graf
Ballestrem begrüßte die anwesenden Mitglieder des
Hauses , betonte die Fülle des vorliegenden Materials
und erbat die eifrige Mitwirkung aller Abgeordneten zur
Erledigung der umfangreichen Arbeiten. Das Haus
erledigte eine Reihe von Wahlprüfungen und wandte
sich dann der ersten Berathung des Gesetzes betr. das
Flaggenrecht der Kauffahrteischiffezu . Die Bestimmung,
daß als Nationalflagge der Kauffahrer ausschließlichdie
Reichsflagge gelten sollte , wurde sympathisch begrüßt.
Den Beschluß der Sitzung bildeten die Berichte der
Petitionscommisfion . Eine Anzahl von Petitionen , von
denen namentlich die auf reichsgesetzliche Regelung des
Apothekenwesens abzielende hervorzuheben ist , wurde
dem Reichskanzler als Material überwiesen.' Am Mittwoch begann der Reichstag die erste Be¬
rathung der Novelle zum Postgesetz , durch welche u . A.
die Gewichtsgrenze für gewöhnliche Briefe auf 20 Gr.
erhöht , das Stadlpostporto allgemein auf 5 Pfennig
ermäßigt , demgegenüberaber das Postregal auf die Be-
förderung geschlossener Briefe innerhalb der Stadtbezirke
gegen Entschädigung an die bestehenden Privatpostanstal¬
ten und ihre Angestelltenausgedehnt werden soll . Weiter¬
hin enthält die Vorlage den neuen Postzeitnngstarif.
Staatssekretär von Podbielski rechtfertigte die Vorlage
und betonte namentlich, daß dem Ausfall an Einnahmen
in der Höhe von 5 Mill. Mk. infolge der Portoermäßig¬
ungen als Compensation eine Ausdehnung des Post-
zwangcs gegenüberstehenmüsse . Von allen Seiten wurde
zugestanden, daß der bisherige Posttarif nicht mehr den
Verhältnissen entspräche. Ebenso einstimmig wurde
jedoch der Vorschlag bekämpft, in Zukunft die Bestell¬
ung von Zeitungen durch Expreßboten auszuschließen.
Abgeordneter Marcour (Centr . ) erklärte Namens seiner
Partei, daß von der Ausmerzung der diesbezüglichen
Bestimmung geradezu die Haltung der ganzen Fraction
der gesammten Vorlage gegenüber abhängig gemacht
werden müsse . Abg. Singer (soc.) stimmte im ganzen
und großen der Vorlage bei unter Hervorhebung des
Wunsches, es möchten möglichst viele Angestellte der
Privatposten in den Rcichsdienst übernommen werden.
Abg. Pachnicke (frs . Vg . ) bekämfte die Beseitigung der
Privatposten und die Neuregelung des Zeitungstarifes.
Infolge des einmüthigen Widerspruches gegen die Be¬
stimmung bezüglich der Expreßboten gab Herr von
Podbielski zu verstehen , daß er unter Umständen nicht
abgeneigt sei , diese Maßnahme fallen zu lassen." Rußland. Der Skorbut nimmt in den Noth-
standsgebieten große Verbreitung an . Fast der ganze
Kreis Stawropol, sowie der nördliche Kreis Samara
sind ergriffen, kaum ein Dorf ist verschont . Rothe
Kreuz- Lazarethe sind nach Möglichkeit errichtet, ebenso
sind Anstalten zur künstlichen Verpflegung der Brust¬
kinder getroffen, da die abgezehrten kranken Mütter sie
unmöglich selbst stillen können . Das Comitee dco dort
arbeitenden Rothen Kreuzes ist durch Ueberanstrengung
buchstäblich erschöpft , besonders die Speiseanstalten er¬
fordern große physische Anstrengung. Da nur ein ver-
hältnißmäßig kleines Personal zur Verfügung steht , hat
der Bischof von Samara bereits Nonnen aus dem dor¬
tigen Kloster zur Hülfe abgeschickt . Im Samaraschen
Gouvernement sind 147 Dörfer vom Skorbut ergriffen,
auch kommen aus dem Kasanschen beunruhigende Nach¬
richten.' Spanien. In den diplomatischen Kreisen
Madrids glaubt man , Mac Kinley wünsche nicht die

und nicht gerade überhöflichen Leute dieser gewöhnlichen
Stadtgegend manchen Pfuff und Stoß mit den Ellen¬
bogen gefallen lassen mußte.

Herr von Harling ging eilig die Straße hinunter,
ohne nach rechts oder links zu blicken , bis er einen
recht stattlich aussehenden Schlächterladen erreichte und
in denselben eintrat.

Der Laden hing zwar ganz voll von Hammel - und
Kälbervierieln , aber nur eine einzige Käuferin war an¬
wesend , welche der Schlachter ruhig weiter bediente,
ohne sich um Herrn von Harling anders zu bekümmern,als daß er ihm kurz und mürrisch zunickte.

Diese Kundin , eine schwächliche junge Frau mit
einem wenige Monate alten Kinde auf ihrem Arm , suchte
ein für ihre bescheidenen Mittel erschwingbares Stückchen
Fleisch zu finden.

„ Kann ich dies für eine Mark bekommen ? " fragte
sie schüchtern , ein kleines Stück Hammelrücken aufhebend.Aber der Schlächter antwortete nur mit einem Kopf»
schütteln , und schließlich kaufte sie für süntzig PfennigeKalbskoteletts , die sie mit einem tiefen Seufzer bezahlte,
während Herr von Harling mit dem Ausdruck des
höchsten Widerwillens dabeistand und diesen geschäftlichen
Verhandlungen zuhörte.

Endlich ging sie, und Herr von Harling war allein
mit dem gut, wenn auch im Gesicht ziemlich roth aus-

Fortsetzung des Krieges auf den Philippinen , da dieser
durch seine lange Dauer die Stellung des Präsidenten
selbst gefährde. Deßhalb werde er den Filipinos die
Selbstständigkeit unter der allgemeinen Oberhoheit Nord-
Amerikas gewähren und nur Manila als Kriegshafen
behalten. Dafür aber solle der Erwerb der Karolinen
den Ausdehnungspolltikern Rechnung tragen , England
wünsche die Karolinen zu kaufen und ohne Gewinn an
Nord - Amerika überlasten ; anderseits würde dieser auch
die Machtstellung der Ver. Staaten im Stillen Ocean
für den Fall sichern , daß England auf die Eintauschung
der Philippinen für Britisch- Westindien , vor allem Ja¬
maika, eingehen würde.' Die Regierung trifft jetzt scharfe Maßregeln zur
Verhinderung eines carlistischen Handstreichs. Der Kriegs-
minister General Polavieja besetzte die wichtigenPunkte
der Provinz Valencia und Katalonien mit starken Trup¬
penabtheilungen und verstärkte die Garnisonen mehrerer
Orte. Der Kreuzer „ Venadiio " ankert zur Ueberwach-
ung der Küste bei Los Pesaics.' General March , der einen beleidigenden Brief an
den Kriegsminister General Polavieja gerichtet hatte,
wurde zur Haft gebracht.' Frankreich. Die Nachrichtenaus Samoa ver-
anlassen die Pariser Zeitungen zu Ermahnungen an die
Diplomatie , die Gelegenheit zum Zusammenschluß der
Festlandsmächte gegen englisch - amerikanische Weltherr-
schaftsgelüste energisch auszunützen.' Die fortgesetzten Enthüllunnen des „ Figaro"
tragen zur Klärung der Schuldfrage Dreyfus '

so gut
wie nichts bei . — Frau Dreyfus beabsichtigt, einen neuen
Antrag auf Annullirung des Prozesses Dreyfus einzu¬
reichen , da der erste Antrag unbeantwortet geblieben sei.' England. England macht neue Winkelzüge,
um die Sendung einer aus Vertretern der drei betheilig¬
ten Mächte bestehenden Obercommisfion nach Samoa
zu verhindern oder doch zu verzögern. Allerdings soll
die deutsche Botschaft in London, Graf Hatzfeldt, eine
sehr energische Sprache geführt haben und man glaubt,
daß England nunmehr nachgeben wird . Officiös wird
bestätigt, daß die deutsche Regierung im Hinblick auf
die Weiterungen in London um eine bestimmte Er¬
klärung über die Stellung der englischen Regierung zumSamoa Vertrag gebeten hat.

Karates «rrd Nromrrzielles.' Elsfleth , l4 . April . Am Sonntag , den 23 . d.
Mts . findet im Hotel „ Fürst Bismarck " das zweite
und letzte Concert des hiesigenSingvereins statt.
Gesungen werden „ Der Rose Pilgerfahrt " von Rob.
Schumann und „ Erlkönigs Tochter" von Niels Gäbe.
Beide Werke sinv gleich ansprechend und mit vielen
Solls ausgestatlet . Als Solisten sind dieselben des
vorigen Concertes aus Bremen wieder gewonnen und
darf der Abend einen schönen Kunstgenuß darbieten.
Herr und Frau Müller werden durch einige Duette,
welche sie in herrlichem Ensemble vortragen , erfreuen.
Nach dem Concerte wird ein einfaches, gemeinschaftliches
Abendessen stattfinden. Es wäre zu wünschen , daß die
Elsflether sich an diesen Concerlen, welche doch einen
hohen und zugleich billigen Kunstgenuß bieten, etwas
mehr, als es der Fall gewesen ist , betheiligen möchten;
schon der Titel der Werke und die Namen der Com-
ponisten empfehlen sich selbst und sollte doch Jeder
darnach streben , sich die Kenntniß der Werke nicht ent¬
gehen zu lassen . Der Eintrittspreis ist auf l ^ fest¬

sehenden , kräftig gebauten Mann mit der weißen Schürze,
den er , der vornehme Herr , in dieser abgelegenen Stadl¬
gegend persönlich ausgesucht hatte.

„Ich erhielt Deinen Brief "
, begann er sofort, „und

der ist ganz ungehenerlich — ich kann Dir unmöglich
immer wieder so enorme Summen geben .

"
Der Schlächter blickte den Herrn Baron , während

derselbe in dieser Weise seiner Entrüstung Luft machte,
mit höchster Gleichgültigkeit an und sagte schließlich , als
Herr von Harling fertig war , langsam und bedächtig:
„ Ich habe meine Rechte und Ansprüche.

"
„ Ich leugne durchaus nicht Dein Recht und Deine

Ansprüche, aber die Geldsummen, die Du verlangst , sind
von einer geradezu lächerlichen Höhe. Immer wieder
und wieder habe ich Dir große Summen vorschießen
müssen , seit Du dieses Geschäft eröffneteft — wenn Du
nichts dabei verdienst, so ist es doch besser . Du giebst
es auf .

"
„ Daran ist die Conkurrenz schuld "

, bemerkte der
Schlächter nachdenklich , und seine runden starren Augen
ruhten noch immer auf Herrn von Harlings aufgeregten
Zügen . „ Ich muß Geld haben — und ich habe meine
gerechten Ansprüche.

"
„ Sagte ich denn , daß Du die nicht hättest ? " ant¬

wortete Herr von Harling wüthend , aber in diesem
Augenblick kam ein anderer Käufer in den Laden und

gesetzt, welches doch wohl ein sehr billiger Preis ist,
wird doch von dem benachbarten Singverein in Brake i
kein Concert unter 1,50 ^ gegeben . -' An der hiesigen Navigationsschule beginnt am ;
Montag , den 24 . April eine Prüfung für Seesteuerleute, i
Mit dieser Prüfung ist auch eine mündlich-praktische
Prüfung in der Gesundheitspflege verbunden.' Die noch im Hasen gelegenen Heringslogger sind
jetzt herausgeholt und nach dem Pier der Herings- ^
Fischerei-Gesellschaft gebracht worden.' Der Gemeinde Großenmeer sind mit höchster Ge¬
nehmigung zur Wahl genannt Pfarrer Conze in Schöne¬
moor, Hülfsprediger Thien in Bant und Psarrer Rodiek
in Neuenbrok. Dieselben sollen ihre Gastpredigten in
obiger Reihenfolge am 23 . April d . I . , Sonntag Ju - ^
bilate , am 30 . April d . I . , Sonntag Cantate und am ^
7 . Mai d . I . , Sonntag Rogate halten , worauf die
Wahl am 14 . Mai d . I . , Sonntag Exaudi , unter Lei¬
tung des G . O . -K . -R . v . Hansen stattftnden soll.' In der Commission zur Vorberathung des Gesetz,
entwurfs über das Flaggenrecht für Kauffahrteischiffe
ist die freisinnige Volkspartei durch Herrn Oberamts¬
richter Bargmann vertreten . ^' Für die volksthümlichen Wettübungen zu dem >
Gauturnfest des Otdenburgischen Turngaucs , welches
am 25 . Juni d . I . in Jever stattfindet , sind folgende !
Bestimmungen ausgestellt : Beim Hochspringen übereine s
straffgespannte Schnur gellen je 5 em über 120 em ^
Sprungweite — nach Abrechnung der Höhe des Sprung - ^
bretts — einen Punkt ; das Sprungbrett liegt 120 ein ^
vom Lotpunkte der Schnur entfernt . Beim Gewicht-
heben mit einer Hand zählt jede fehlerfreie Hebung der ß
25 kA schweren Gewichtshantel mit kurzem Griff einen
halben Punkt . Fehlerfrei sind die Hebungen dann , wenn
die Last mit einem Arme von Berührung einer 20 om
über dem Erdboden gespannten Schnur ohne Schwung,
ohne Kniebeugen, ohne Aufgeben des Sohlcnstandes
eines oder beider Füße und ohne Ausruhen wiederholt ^
bis zur Hochstreckhalte des Armes erfolgen. Beim ,
Schnelllaufen über 200 m gilt jede S - cunde weniger
als 35 Secunden Laufzeit einen Punkt . Wer in allen
drei Hebungen zusammen 20 Punkte erreicht, ist Sieger.
Das Kampfgericht hat das Recht, die Punktzahl zu er - ^
mäßigen.' Verne . Aus dem Jahresbericht der „ Stedinger
Molkerei-Genossenschaft" per 1898 entnehmen wir u . A .,
daß der Reingewinn nach sämmtlichen bedeutenden Ab-
schreibungen im vergangenen Jahre 5934 61 h

' s
betrug. Diese Summe ist der Betriebsrücklage über - i
wiesen . Welchen bedeutendenAufschwung die Production
der Butter und der Kindermilch in der Molkerei ge¬
nommen, ersieht man aus folgenden Ziffern . An Milch
sind im Jahre 1898 verarbeitet über 2 000 000 Liter,
150 000 Liter mehr als im Jahre 1897 . Der Butter-
umsotz stieg um reichlich 6000 Pfd . , erbetrug im Jahre
1898 130 795 Pfd . ; der Kindermilchumsatz ist um
beinahe 100 000 Liter, er betrug im Jahre 1898 ^
140 000 Liter ----- 800 000 Flaschen, gestiegen . Für >
den Vertrieb der Kindermilch zahlte die Molkerei an i
Provision 13 623 ^ Weiter können wir noch berichten,
daß die Molkerei jetzt auch an einen Prinzen von Sachsen - Z
Meiningen in Köln Kindermilch liefert. i' Brake , 13 . April . Ein Einbruch wurde in ver- ^
gangcner Nacht in der hiesigen Pastorei ausgeführt und
zwar anscheinendvon drei Personen . Die Diebe , welche !
genaue Orts - und Hauskenntniß gehabt haben müssen,
haben aus dem Schuppen des Fuhrmanns Freese Wittwe

der Schlächter wandte sich ihm sofort zu . um ihn zu
bedienen, während er dabei mit seinem großen blanken ^
Messer über seine Schulter nach hinten deutete. >

„ Evchen ist dort im Hinterzimmer . Ich werde gleich
mit Ihnen sprechen — aber ich muß es haben .

"
„ Hm "

, knurrte der Herr Baron , während er sich in f
das Hinterzimmer begab, wo er ein junges Mädchen ?
am Tische sitzend und mit dem Malen eines Fächers
beschäftigt fand.

Sie blickte auf , als Herr von Harling eintral , und
erhob sich , sagte aber kein Wort , erwiederte auch nicht
das etwas säuerliche Lächeln , das bei ihrem Anblick
über seine Züge glitt , und nahm auch nicht seine Hand, d
die er ihr halb und halb bot . ^

„ Nun , Evchen "
, sagte er , „ wie geht es Dir ? "

„O , recht gut "
, antwortete sie gleichgültig.

Sie war das denkbar hübscheste kleine Geschöpf , ein .
schlankes , zierliches junges Mädchen mit einem reizenden
olivenfarbenen Gesichtchen , großen braunen , sehr geiühl-
voll blickenden Augen und einer reichen Fülle weicher
brauner Haare . Als Herr von Harling sie so anblickte,
kam ihm auch der Gedanke, wie hübsch sie doch wäre,
und dabei seufzte er tief auf.

„ Wie geht es Deiner Tante ? " fragte er gleich danach
kurz und abgebrochen.

„ Weder bester noch schlechter — wollen Sie nach



eine Leiter geholt und sind , nachdem sie dieselbe an
das hohe Fenster der Wohnstube gelehnt und eine
Scheibe eingedrückt haben, eingestiegen . Vom Wohn-
ziminer sind sie in den anstoßenden Salon gedrungen
und haben die hier stehenden Möbel erbrochen , indem
sie die Schlösser ausbohrten . In einem Vertikow fanden
sie ein Portemonnaie mit 1,49 ^ Inhalt , welches sie
leerten. Gold - und Silbersachen haben sie liegen lassen.

' Auf dem Wege, den sie gekommen , sind sie dann wieder
aus dem Hause gelangt. Der Diebstahl wurde erst
heute Morgen bemerkt.

Nordenham , 11 . April . Die hier am Ausgange
der Peterstraße bclegene frühere Benzinfabrik, die schon
seit mehreren Jahren außer Betrieb gesetzt ist , wird nach
einem hier vorgesehenenProjekt wahrscheinlich in nächster
Zeit, wenn auch zu einem andern Zwecke , wieder in
Gebrauch genommen werden. Wie hier bestimmt ver¬
lautet , beabsichtigen nämlich mehrere Ortseingesessene,
in Verbindung mit einem fremden Unternehmer, Norden¬
ham mit einer Gasbeleuchtung zu versehen , vorausge¬
setzt , daß die Ortsgemeinde Nordenham dazu ihre Zu¬
stimmung giebt und sich mit der Gesellschaft über den
Kostenpunkt einigt. Als Bauplatz ist dazu das Terrain

>. der früheren Benzinfabrik ausersehen, das sowohl seiner
günstigen Lage wegen , da es direct an der Bahn liegt,
wie auch wegen der dort noch vorhandenen baulichen
Einrichtungen als der dazu günstigste Platz bezeichnet
werden muß . Mit dem Besitzer der Benzinfabrik, Herrn
Banemann, sind wegen Abschluß des Kaufes bereits
Verbindungen angeknüpst.

Delmenhorst , 12 . April . In einer Seite amerika¬
nischen Speck sind , dem „ D . K " zufolge , vom Fleisch¬
beschauer Gerh . Vosteen Trichinen gefunden. Ober-
thierarzt Dr . Greve in Oldenburg hat den Fund
bestätigt.

Oldenburg . Aus Shanghae , 3 . März , meldet
der „Ostas . Ll .

"
: Der angesehenste Arzt der deutschen

' Kolonie in Shanghae , Dr. Gustav Ludwig Karl Zebe¬
lins, ist hier gestorben. Am 17. Januar 1853 in Ol¬
denburg geboren, wo fein Vater Staatsminister war,
wurde er zusammen mit dem ältesten, ihm gleichaltrigen
Sohn des Großherzogs Peter , dem Erbgroßherzog August,
erzogen. In Kiel studirte er später Medicin , legte fein
Staatsexamen ab und promovirte dort . Im Jahre 1878
kam Dr . Zedelius nach Shanghae , wo er die Praxis
Dr. Gottburgs übernahm . Hier trat er auch in den
Zolldienst , in dessen großer Verwaltung er hier zuletzt
der älteste Arzt war . Am I . Januar 1887 wurde Dr.
Zedelius provisorisch als Arzt des kaiserlich deutschen
Generalconsulats angestellt, eine Stellung , die ihm im
April 1887 dauernd übertragen wurde . Ein gleiches
Amt bekleidete er in den letzten Jahren auch im öster¬
reichisch - ungarischen Generalconsulat . Endlich war er
einer der leitenden Aerzte des hiesigen Hospitals.

Oldenburg , 13. April . Eia frecher Diebstahl
wurde heute Vormittag gegen 11 ^ Uhr in dem Hause
des Herrn SchlossermeistersKarl Westeiholt , Rosenstraße
51 , Hierselbst ausgeführt . Dem Diebe ist es gelungen,
aus der Casse des Herrn Westerholt 100 Mark zu stehlen
und damit per Rad das Weite zu suchen . Der Spitz-

' ' bube sollte sich seines Raubes jedoch nicht lange erfreuen;
ec wurde per Rad verfolgt, bei der Cäcilienbrücke cin-
geholt und festgenommen. — Das Bohrloch bei den

: Petroleumbohrungcn in Osternburg ist schon mehr als
100 Mtr. tief und das Gebirge wächst jetzt sehr rasch.
Nachdem über ca . 50 Mtr . grünbrauner Thon durch¬
bohrt sind , wechseln augenblicklich fette harte braune

oben gehen , um sich nach ihrem Befinden zu erkun¬
digen ? "

„ Heute nicht . Ich habe keine Zeit . Du malst also
einen Fächer ?"

„ Ja . In einem Laden unter den Linden bekomme
^ ich etwas Geld dafür .

"
^

„ Ah — hm — Du brauchst also etwas Taschen¬
geld , mein liebes Kind ? Da hast Du hundert Mark,"
und Herr von Harling nahm eine Banknote aus seiner
Westentasche und legte sie auf den Tisch vor das
Mädchen.

„ Danke.
" sagte Eochen , aber ohne im Klange ihrer

Stimme viel Dankbarkeit oder Ueberraschung zu ver-
f rathen.
^ „ Und dann , Eochen, " fuhr Herr von Harling fort,
s seinen kostbaren Regenschirmmit sitberbefchlagenem Elfen-
, beingriss nervös aus der einen Hand in die andere

lsehmend, „ da wir gerade von Geld sprechen , möchte ich
Dich bitten , daß Du Deinen Einfluß auf Deinen Vetter
Lukas geltend machst , damit er nicht so viel verschwendet.

Art und Weise, wie er wirthschaftct, ist ja der
reine Ruin für mich . Wofür giebt er eigentlich das
diele Geld aus ? Spielt er etwa ?"

„ Ich weiß nichts von seinem Geschäftslcben," ant¬
wortete Eochen kühl . „ Vermuthlich denkt er , daß er

, k>n Recht hat, von Ihnen Geld zu fordern ."

Thonschichten mit grasgrünem Sande . Jedesmal , wenn
eine solche Sandschicht angetroffen wird , wird Petroleum
mitgefördert und die Petroleumspuren werden stets stärker
und stärker , so daß sichere Hoffnung vorhanden ist , daß
in der Tiefe ganz zufriedenstellendeResultate zu erwarten
sind . Da Herr Calberla die Bohrarbeiten durchzuführen
gedenkt , so darf man sich auf sehr interessanteErgebnisse
gefaßt machen . (G . - A .)

Oldenburg , 13 . April . Einen sehr bedeutenden
Preisrückgang haben die Schweine hier seit einiger Zeit
erfahren . Die Ferkel waren hier gestern auf dem Markt
so billig, wie sonst schon seit Jahren nicht . Für 6-
bis 7 Wochcnferkel wurden nur 9 bis 10 ^ bezahlt.
Infolgedessen wurden nur wenige Thiere verkauft, da
die Züchter ihre Waare unter diesen Umständen wieder
mit heimnahmen. Auch für Mastschweine ist hier der
Preis seit längerer Zeit im Sinken . Es wird dafür
nur reichlich 30 -/E pro 100 Pfd. Lebendgewicht be¬
zahlt . Für Schlachtvieh hält sich der Preis immer aus
der alten Höhe, dasselbe kostet 27 bis reichlich 30
pro 100 Pfd. Lebendgewicht.' Aus dem Münsterlande , 9 . April . Schweine-
preise. Für 100 Pfund lebend Gewicht bezahlt man
32 bis 34 Ferkel kosten noch 12 bis 14 ^ und
sind sehr begehrt.

Vermis chtes.
— Verden, 10. April . Aufgeboteunterm Kar¬

toffelsieb dürften zu den Seltenheiten gehören. In dem
Aushängekasten der Gemeinde Barme bei Verden ist nur
Raum für drei Aushängebogen . Nun wollen in dem
genannten Orte augenblicklich aber vier Paare in den
Stand der heiligen Ehe treten und die Aufgebote sollten
untergebracht werden. Der Gemeindevorsteher Alhusen
wußte sich aber zu helfen . Schnell entschlossen nahm
er ein großmaschigesKartoffelsieb, hängte es neben den
Anhängekasten und zwei Aufgebote darunter . Dem Ge¬
setze war Genüge geleistet , und die Ehen können ohne
Verzögerungen geschlossen werden. Die betreffenden
Paare waren sehr glücklich über den Einfall ihres fin¬
digen Gemeindevorstehers.

— Plauen. Der 15jährige Sohn des Gutsbe¬
sitzers Möchel in Wernesgrün hat auS Böswilligkeit
das Gut seines Vaters in Brand gesteckt. Fünf Wohn-
und Wirthschaftsgebände mit reichen Vorrälhen sind
bei dem herrschenden heftigen Winde ein Raub der
Flammen geworden ; außerdem sind sämmtliche Acker-
geräthschaften und landwirthschastliche Maschinen ver¬
nichtet . Der jugendliche Brandstifter wurde verhaftet.

— Vom deutsch - südwestafrikanischen Heirathsmarkt
berichtet ein der „ Schles. Ztg .

" zur Verfügung gestellter
Privatbrief aus Windhoek vom 1 . März : „ Die her¬
ausgesandten deutschen Mädchen haben sich bis auf
eine alle verlobt. Sie machen durchweg gute Parthien.
Es scheint erhebliche Nachfrage nach mehr zu sein , da
wieder ein Circular herumging, in welchem die ange¬
sehenen Familien vonGroß - und Klein-Windhoek gebeten
wurden , ihre Bereitwilligkeitzur Aufnahme neuer Stützen
der Hausfrau zu erklären.

"
— Dresden. Vor einiger Zeit verurtheilte das

Landgericht den Dienstknecht Ernst Schulze, der angeb¬
lich am 12 . Mai 1881 zu Burg bei Hoyerswerda ge¬
boren war , wegen Unterschlagung, Urkundensälfchung
und Betruges zu 6 Monat Gefängniß . Als der Ver¬
urtheilte zur Verbüßung der Strafe eingeliefert wurde,
stellte der Gerichtsarzt fest, daß Schulze ein Mädchen
war . Die weitere Untersuchung ergab, daß es sich um

„ Ich habe ihm schon Hunderttausende voxgeschossen,
ja wirklich Hunderttaufende , und jetzt schreibt er mir,
daß er sofort wieder zehntausend Mark haben müßte. "

„ Ich weiß nichts davon .
"

In demselben Augenblick trat der Mann mit der
weißen Schürze aus dem Laden herein, und Evchen er¬
hob sich , als sie ihn sah , mit den Worten:

„ Es ist wohl besser, ich lasse Dich mit dem Herrn
Baron allein. "

„ Ich habe nichts zu sagen , was Du nicht hören
darfst," antwortete Herr von Harling . „ Ich kann Dir
unmöglich immer wieder so enorme Geldsummen vor-
strecken, " fuhr er fort , in höchster Wuth das rothe
Gesicht des Schlächters anstarrend , „ und ich werde es
auch nicht mehr thun .

"
„ Es wird Sie mehr kosten , wenn Sie es nicht thun,"

antwortete der Schlächter kalt.
Er war ein Mann von etwa zweiunddrcißig Jahren,

groß und kräftig gebaut, mit einem Gesicht , welches
man hätte schön nennen' können , wenn es nicht so rund
und roth gewesen wäre. Und dazu verrieth sein ganzes
Wesen eine halsstarrige Entschlossenheit , die Herrn von
Harling im höchsten Maße zu reizen und aufzubringen
schien.

„ Du bist ein ganz undankbarer Bursche" — begann
Herr von Harling.

die am 6 . April 1875 zu Neudorf bei Hoyerswerda
geborene Dicnstmagd Johanna Kaspar handelte . Sie
hatte schon eine Reihe von Jahren als Dienstknccht ge¬
arbeitet. Weil sie sich eines ihr nicht zukommenden
Namens einem Beamten gegenüber bedient hatte , wurde
sie noch zu einem Monat Haft verurtheilt.

— Merseburg. Beim Ausstecken von Gardinen
verunglückte die Frau des KauimannsHerrfurih . indem
sie vom Fenstersims abstürzte und mit dem Kopfe auf
die Fensterkante ausschlug, derart , daß sie einige Zeit
darauf ihren Verletzungen erlag.

Gesundheitspflege.
Stabsarzt Lehrwald in Freiburg berichtet in der

„ Deutsch, medic . Wochenschrift" über einen Fall von
Lähmung gewisser Muskeln des Armes in Folge von
Klimmzügen:

Ein 22 - jähriger Rekrut (Klempner) von kräftigem
Körperbau und 154 Pfund Gewicht sollte in der dritten
Woche seiner Ausbildung Klimmzüge machen , was er
vorher nie gekonnt hatte. Bei dem Versuche hing er
^4 — Vr Minute mit Untergriff am Querbaum und beugte,
bei den vergeblichen Anstrengungen sich hochzuziehen,
seinen Kopf stark nach rückwärts . Trotzdem kam er
nur höchstens 10 Cm. hoch . Nach dem Abspringen
empfand er sofort ein auffallend starkes Müdigkeitsge¬
fühl an den Außenseiten der oberen Hälften beider Ober¬
arme. Als er 10 Minuter später „ Hüften fest " nehmen
wollte, war er nicht im Stande , die Oberarme zu heben,
nach vorwärts konnte er die Arme auch nur beschränkt
und schwach heben . Die Beweglichkeit des Armes war
in hohem Grade behindert und jede Bewegung verur¬
sachte ein hochgradiges Müdigkeitsgefühl . Auch Em¬
pfindungsstörungen bestanden, indem sich in den ersten
zwei Tagen ein Gefühl von Taub - und Pelzigsein im
Kleinsingerballen und fünften Finger beider Hände zeigte.
Erst nach einer durchgreifenden ärztlichen Behandlung
von 7 Wochen (Massage, Elektricität, kalte Duschen und
systematische Hebungen) wurden die Lähmung und der
durch sie verursachte Muskelschwund beseitigt. Die
Empfiudungsstörungen stellten sich jedoch wiederum ein,
nachdem einige Wochen nach der Heilung verstrichen
waren . Der Verfasser schließt an seine ausführlichen
Erklärungen über die Ursache dieser Lähmung die Mahn¬
ung an Turner , das energielose und schlaffe Hängen in
passivem Langhang und jedes Rückwärtsbeugen des
Kopfes beim Klimmziehen streng zu vermeiden. Man
hat dieselbe Lähmung auch bei Kindern beobachtet, die
an einem Aim in die Höhe gehoben oder bei einem
Sturze schnell au einem Arm vor einem herankommenden
Wagen beiseite gezogen wurden . Daher ist auch das
Emporziehen von Kindern an einem Arme oder gar
das gleichzeitige Herumschleudern im Kreise streng zu
untersagen.

Neueste Nachrichten.' Madrid, 13 . April. Im heutigen Minister-
rathe erklärte Ministerpräsident Silvela , die Carlisten¬
partei sei gespalten. Das Gerücht über Umtriebe der¬
selben sei falsch.' London, 13. April . (Unterhaus .) Der Schatz,
secretär führte bei der Einbringung deS Budgets aus,
die Vermehrung der Ausgaben sei hauptsächlich den
Kriegsrüstungen zuzuschreiben . Die Regierung hoffe,
daß die Friedensconferenz im Stande sein werde , einige
Hemmnisse für den furchtbaren Wettbewerb in den
Rüstungen ausfindig zu machen . Brodrick erklärte, die

„ Ich rathe Ihnen , lieber zn schweigen und sich vor¬
zusehen, " unterbrach ihn der Schlächter.

„ Bitte , zankt Euch nicht Tantchens wegen .
" sagte

Evchen ; „wenn sie Eure Stimme hört , wird es sie fehr
krank machen .

"
„ Es ist am besten , Du gehst zu ihr , Evchen ; und

erzähle ihr nichts davon , daß er hier ist, " antwortete
der Schlächter, dabei in einer höchst unverbindlichen und
wenig schmeichelhaften Weise nach der Richtung von
Herrn von Harling deutend.

Evchen antwortete lediglich durch ein kurzes Kopf¬
nicken , nahm dabei, denkleinen , runden , schwarzen Hut
vom Tische und verließ das Hinterzimmer . Während
sie durch den Laden auf die Straße hinausging , setzte
sie ihren Hut auf und begab sich dann in einen benach¬
barten Laden, wo sie von dem Gelde, welches Herr von
Harling ihr gegeben hatte, einen Korb mit Maiglöckchen
und Veilchen und einigen Weintrauben kaufte.

Nachdem sie ihre Einkäufe beendet, kehrte sie nach
dem Schlächterladen zurück , über dem in großen golde¬
nen Buchstaben der Name Lukas Schmidt prangte.

Der große Mann mit der weißen Schürze , den Herr
von Harling mit seinem Besuch beehrt halt , war Lukas
Schmidt und Evchens Vetter.

(Fortsetzung folgt.)



Regierung habe keine Garantie für die Unabhängigkeitder Tonga - Insel gegeben . Ferner erklärte Brodrick,die englische Regierung habe keinen Grund zu der An¬
nahme, daß die russisch -chinesische Bahn , abgesehenvonihrer Stellung zum belgischen Syndica , einen Theil des
Interesses an der Peking-Hankau -Bahn habe. Schließ¬lich erklärte Brodrick, England habe keinen Theil der
nördlich oder nordöstlich vom Rudolfsce liegenden bri¬
tischen Sphären ausgegeben. Doch feien noch keine Ver¬
handlungen mit Abessinien für die GrenzabsteckungdiesesGebietes in Angriff genommen. Bei der Budget -Debatte
bekämpften mehrere Redner die vorgeschlagene Vermin¬
derung des Tilgungs - Fonds in Zeiten des Wohlstandes.' DaS Unterhaus nahm die Beschlußanträge betr.
höhere Weinzölle und die neue Stempelsteuer an . Hier¬auf vertagte sich das Haus.' Die „ Times " schreiben : Die Verzögerung derAntwort der französischen Regierung auf den Protestder englischen Regierung gegen die willkürlichen Maß¬
nahmen der Behörden auf Madagaskar gegenüber dem
englischen Handel auf der Insel werde in einigen Kreisenmit als Ursache für die Erhöhung der Weinzölle an¬gesehen.

ßourszettel der Gldenvurger Wank.
Oldenburg, den 14 . April 1899.

Einkauf . Verkauf,
v/g °/o31,2 "/» Oldenburgische Consols , ganzjähr . Coupons 98 .50 99 .50

3V2 "/o " euc do . do. Halbjahr . Coupons 98 .50 99 .50

30/0 Oldenburgische Consols . 90 .—ö ^ o/o do. Bodencredit -Anstalt -Pfand-
briese staatlich garantirt , seitens der In¬
haber kündbar . 99 -5030/0 Oldenburgische Prämien -Anl . (40 Thlr - Loose 131 .35

40/0 do . Communal - Anleiheu . . . 100—
3i/2 °/o do . do. . . . 97 .503 ' /s "/o Deutsche Reichsanleihe conv ., unk - bis 1905 100 .2031/2 Deutsche Reichsanleihe . 100 .2030/0 do . . 91 . 20
31/2 d/g Preußische Consols , convertirte unkündbarbis 1905 . 100 . 10"/o Preußische Consols . 100 -103 0/o do. . 91 .20
M/Zo Hamburger Hyp . Bank -Pfandbr ., connertirte 95 .70
M2O/0 Hamburger Hypotheken - Bank -Pfandbriefe,unkündbar bis 1908 . 97 . 7040/g Hamburger Hypotheken - Bank - Pfandbriefe,unkündbar bis 1900 . 99 .704 v/o Hamburger Hypotheken -Bank - Pfand -Briefe,unkündbar bis 1905 101 -703 l/ ^ /g Mecklenb . Hypotheken - Bank - Pfandbriefe,convertirte nnkdb . bis 1900 . 96 . 203 ' /2°/o Mecklenb . Hypoth .-Bank -Pfandbr -, vonv . ,unkündbar bis 1905 . 96 .70
31/2O/0 Mitteld . Bodencred .-Anst . - Pfandbr ., nnkdb-bis 1906 . . 97 .704 " /o Mitteld . Bodencred . - Anst .-Pfandbr ., nnkdb.bis 1909 . 101 .953V2O/0 conv . Preuß . Boden - Cred . - PfandbrieseV —VIII unkündbar bis 1907 . . . . 95 .704 o/g conv . Preuß . Boden - Credit - Pfandbriefeunkündbar bis 1900 100 - 104 o/g conv Preuß . Boden - Credit - PfandbriefeXVII , unkündbar bis 1906 . 102 2044/2 "/o Klosterbrauerei Prioritäts - Obligationenunk . bis 1903 , rückzahlbar n 102 o/„ . . 103—40/g neue steuerfreie Italienische Rente . . . 92 .9540/g do - kleine Stücke 92 .95

91—

100 .50
132 . 15

98 .50
100 -75
100 .75

91 . 75

100 .55
100 . 55

91 .75
96 .20

98—

100 .25

102—

96 .75

97—

98—

102 .25

96 .20

100 .65

102 50

93 .50
93 .75

4 »/g Oesterreichische Gold -Rente . 101 .454 c/o do - kleine Stücke . 101 .45
4o/g Rumänische armortisable Rente von 1898 . 92 . 10
40/g Ungarische Gold -Rente . 100 . 10
4 »/g do . kleine Stücke . . . 100 .70
3o/g Ungarische Staats -Renten - Anleihe . . 86 . 804 o/g Wiener Stadt -Anleihe v . 1898 , unk . b. 1908 98 .70
40/g Rjäsan - Urals ! garantirte Eisenbahn -Priori¬täten von 1898 , unk . bis 1909 . . . .
40/g Wladikawkas garantirte Eisenbahn -Priori¬

täten von 1898 , unk . bis 1909

KL-
M .. .
S2K

100 .6,s
M .A

SS«
100 .50 101 .05

100 .50
168—
20 .385

80 .85
4 .17
4 .17

16 .78

101 .05,
168«

81 .25
4.22
4.2z

16.88

Kurze Wechsel auf Amsterdam . 100 fl n Mk.
do . ,, London - - 1 Lstr . » Mk,
do . „ Paris . . . 100 Fr . fl Mk.
do . „ New -Uork . 1 Doll . fl Mk.

Amerikanische Noten sGr
'
eenbacksj 1 Doll , s Mk.

Holländische Noten . 10 ü . a „Discont der Reichsbank . 41/2 »/,Lombardzinsfnß der Reichsbank . 51/zO/,Oldenburger Bank -Actien , Junge : gesucht fl 117 ^ 0/, angeb . fl— .-Wir vergüten für Einlagen auf Bankschein oder Contobuchmit ganzjähriger Kündigung:
einen festen Zinssatz von . M/z °/g p . z,oder auf Wunsch des Einlegers : l/2 °/g unker
dem jeweiligen Discont der Reichsbank,
mindestens 3 «/g und höchstens.mit halbjähriger Kündigung:
einen festen Zinssatz von.
oder auf Wunsch des Einlegers 1/2 o/g unter dem
jeweiligen Diseont der Reichsbank , mindestens
Mz O/g und höchstens.mit vierteljähriger Kündigung.mit kurzer Kündigung und auf Check-Conto . - .

auf feste Termine nach Uebereivkunft.
Die zum wechselnden Zinsfuß belegten Gelder werden augen¬blicklich mit 4 pCt . verzinst.

°/°

4 »/o »
M2 0 g „
2 o/g

Montag , den 34 . April d. I . ,
Vormittags Uhr,

beginnt an der hiesigen Navigationsschule
eine Prüfung für Seesteuerleute. An¬
meldungen dazu sind bis zum 22 . d . M.
cinzureichen . Der Meldung müssen bci-
gcfügt werden -.

1 . der Geburtsschein,
2 . eine glaubhafte Nachweisuag über

die Zurücklegung einer, auf den Ab¬
lauf des vollendeten 15 . Lebensjahres
folgenden, mindestens 45monatlgen
Fahrzeit zur See , von der mindestens
24 Monate entweder als Vollmatrose
auf Kauffahrteischiffen, davon 12
Monate auf einem Segelschiffe oderals Obermatrose in der KaiserlichenMarine, und zwar mindestens 12
Monate auf seegehenden , mit voller
Takelage versehenen Schiffen oder
Fahrzeugen zugebracht sein müssen.Im Anschluß an diese Prüfung wird

eine mündlich-praktische Prüfung in der
Gesundheitspflege abgehalten werde» . Die
Meldung zur Prüfung in der Gesund¬
heitspflege ist mit der Meldung zu der
Haupt- Prüfung zu verbinden.

Elsfleth , 1899 , April 11.
Kommisstov für der Urüfung der

Feesteuerleute
Huchting.

Sllllllt

empfiehlt in Carlons L 30 s,,
I) .

Äonarinai wild von allen Kennern
der seit 1880 bewährte

Holländ . Rauchtabackb k.
in Seesen a . H . 10 Pfd . lose >. Beut . fco.8 Mk.

likkst8
HikrlgeMsiselisülRl
empfiehlt in Flaschen L1,45 ^ < u . 75 H,

I . D . Vorgstede.

As »tnv «4I-r »j»vt «ii von 10 Pfg . an
<4 <» I0 - I ;ij » t1 « ii 20 „ ,in den schönsten und neuesten Mustcrn.Man verlange kostenfr . Mutterbuch Nr . 186

4Zitt»rri<i < i- LlvKl «,-, Lüneburg.
Habe eine große Parthie

jnnge Tannen
preiswerth abzugeben.

I I>

SiR K s . EmL . TO.^ v44vi»-S1nj»41 »4 2 VOV vvv Alnvllr.Filialen in ^ teu8 - Noräsuliam, VelmsuIiorLt,
^ 6ver unä Vsodta.

^Vir vsrKütsn kür LinInK «» g.uk Sni »Ir8i«I»vIi> uuä ^ «iitakiielr,äls rvir in jsäsm LstrKAS sntZs ^sn nsstinsn:
2 U äsn LöäiuAUn ^ sn äss iWestssIürlsn Hust

'
ussvs stsls ^ t , 2 . 2t.

oäsr stsl AkM̂ jübrlAer llünäiKun^
llnk dstovst-Oovtv 2 " //,.
s.uk lsstv lorittintz ruri lr Ilsstsrsiiistnllkt js naest äsr Hösts äss Rslosts-stnnstäisoontss unä äsr vausr äsr KinInKs.SSL«

Lrllstnskövsr. krostst.

in k!MIi: ZsvvL3.pt,. kgkl fessnkkllll.
SWcktkMmMt
werden Alle, die einezarte , weitzeHaut,rosigen , jugendsrischen Teint undein Gesicht ohne SommersprossenundHautunreinigkeiteu haben , dahergebrauche man nur:

Radebculer LilikMilchskise
von

ZSergmarm L Ko . , Hiadeveuk-Dresden.ü St . 50 H bei N . V «vA8tv «4vund <4 . ILiinlL «!.

8k>« 1:iis »iitl >.
Bleichsucht , Nervenschwäche , Ver¬
dauungsschwäche,Blasen -, Nieren¬leiden und deren Merkmale : Mattigkeit,
körperliche und geistige Ermüdung , Herz¬
klopfen , Schlaflosigkeit oder Schlaf ohne
Erquickung , Angstgefühle , Schwindel,
Kopfweh , Migräne , Gedächtnißschwäche,
Nervenschmerzen, Magendrücken , lästigeBölle selbst nach wenigem Speisengenuß.
Appetitlosigkeit, Blähungen , häufiges Aus¬
stößen , Sodbrennen , Erbrechen, heilt unser
altberühmterLamscheid er Stahl¬brunneu » Emma - Heilquelle . Zu
jeder Jahreszeit und ohne Berusstörungverwendbar. Versandt direct von der Quelle
ja stels frischer Füllung . Aerztliche Ge¬
brauchsanweisung und Trinkbecher wird
jeder Sendung beigegeben . Prospccte ver¬
sendet die Verwaltung der Emma - Heil-
quelle , Boppard a. Rh.

ätelier für Zchntcchmk.
Sprechstunden täglich.A . Kleiber , Sieinstr . 6

lilblis NüsüitttrM.
empfiehlt

I . D . Vorgstede.

Hauptagentur.
Eaie ulte, M fuildirie , deutsche Lebeus-

vtrsicherruig- Actien . Gesellschaft bcabsichtiglam hiesige » Platze eine Hauptagentur ein¬
zurichten unter günstigen Bedingungen.

Gefl. Reflektanten belieben ihre Adresseeinzuk'ndcn unter Chiffre4b. AS. IOVm SL« «l <» lLAS «> 88 «,Oldenbnrgi . Gr.

Sonntag , den 46 . April:

Fvei -Lonccvt
Anfang 6 Uhr.

Zn zahlreichem Besuche ladet sreuad-
lichst ela Si . ISai -4.

litt«! All» „tiiMillmk".
Sonntag , den 16 . April:

MA- Anfang 4 Uhr.
Tanzabonnement bis 8 Uhr 1,50.
Zu zahlreichemBesucheladet ergebenst ein

E ! s f l e t h ers a n d . Zu verkaufen:30 acht und fünf Machen
alte Ferkel, einen schonen
eif Machen alten Gker
und eine Parthie starke
Pappelpathen.

Iliiii ! 4^inll »Iiorii.
Redaction Druck und Verlag von L. Z i rk.

Zu verkaufen
mehrere Ferkel , 7 Wochen alt.

IS . eS4»l «v8, Fünfhansen.

ZT Uebung ^
mit Solisten

am Sonntag Nachmittag.
Anfang präcise Uhr.

Der Vorstand.
SLlEÜvtUsv

Xrlkgel -WMVelkiii.
Ordentliche Mrsninmiung

am Sonntag , den 46 . ds. Mts .,Abends 8 Uhr,
im Vereinsiocal.

Tages - Ordnung:
Wahl der Vertreter zum Vertretertage

nach Wildeshausen.
Entgegennahme von Anträgen zum Ver>

tretertage.
Besprechung über das 25jährige

Stiftungsfest.
Vortrag des Kam . Pastor Meyer:

„ Vom Deutschen Reich.
"

Die Aufnahme-Commission versammelt
sich um 73/4 Uhr.

Sorytiiiiil
Geburts -Anzeige.

Durch die Geburt eines Mädchens
wurden hocherfreut

< Iii . Sririiiiiiiiil 11» 0 Siriii.
Elsfleth , den 14. April 1899.
^ Streng reelle und billigste BezngSariellelIn mehr als 15 VVVV Familien im Gebrauche!

H
'
änWl '

eätzru -
« änsebauiten, Schwanenfeber« , Schwanenllan-«e« u . alle anderen Sorten Bcttsedern u. Daunen . Nett¬heit u. bell« Rcittigttttggarantiert ! Gute , PreiswerteBettfedernP . Pfundftir«, «» ! 0,80; I ^ ; 1,40. PrimaHalbsaunen t,so ; 1,80. Polarseder«: haliweiH 2:weiß 2,50. Silbcrweihe Gänse- u. Schwancnfcver«S; 3 ,50 : 4; b. Silberweiße « ättfe- u . Schumne «»«»-«e« 5 ,15; 7; 8; 10^ Echt chinesischeLanzvannen2 ,50 ; 8. Polardauncn 3 ; 4 ; 5 Jedes beliebigeQuantum zollfrei gegenNach«, t NichtgefallendeSbe¬

reitwilligst auf «ttsere Koste » zurückgenomme».
pövster L 60 . kn ttsi -roi -ct Nr. 30 r« W-stsr.

« » ' Probe » und ausflihrl . Preisliste« , auch W««sttstEs , «msouft und - ortosreil Angabe der
^ krelslageo für Federn-Probe« erwünschtl

Cardiff » 14 . ÄprU
Sterna. Schumacher

nach
Pisagua

Malmö , 14 . Avril von
Concordia , Peters Jguigne

Hierzu eine Beilage von
4 . I.riilt in worauf
wir unsere Leser besonders Hin¬
weisen ^ ^
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